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Das illuſtrirte

hie Freihandel. Vom Kriegsgupt re ſegterungen Corvot on
en irad. Ein

chmädchen Politik Papſt und
Selbſtverſtändlich es.

Die Präſidentenwahl in Nordamerika hat für uns
dieſes Mal ein ganz beſonderes Jntereſſe und. noch dazu
än zwiefacher Hinſicht. Einſal darum, weil wahrſcheinlich
die Entſcheidüng über die werde Kandidatur in den
Händen unſerer deutſchen Landsl
niedrigſter Schätzung beträgt das deutſche Element in den
vereinigten Staaten mit Nachkommenſchaft zehn Millionen;
in NewYork wohnen allein faſt eine halbe Million und
in Chicago nicht viel weuiger. Es wird ſich fragen, ſür
welche der beiden rivaliſirenden Parer unſere Landslente
ſich erklären werden die Majorität der Führer ſcheint ſich
für die demvkratiſche entſchieden an haben. Das zweite
Intereſſe iſt, daß es ſich dieſes Makl im Grunde genommen
lediglich um den Kampf zwiſchen zwei wirthſchaſtlüichen An
ſchaumngen handelt und zwar zwiſchen Schugtzzoll und Frei
handel. Für letzteren träten, wie bekanut, die Demokraten
rin, deren Kandidat Grover Clevekaud iſt;
Kandidatur kommt nicht mehr in Betracht, nachdemdefinitiv acceptirte. Von deutſchen Autoritäten in der

politiſchen Welt Nordamerikas kämpft für den nen
nur Karl Künortz, gegen denſelben und zu Gunſten des
Freihandels haben
Oswald Ottendorfer und Theo Steinway; jener

berühmte Pianoſortefabrikant, welcher in dieſen Tagen die
Ehre hatte von unſerem Kaiſer empfangen zu werden.

„„Obzwar die „Plattform“ des Herrn Eleveland noch
wicht erſchienen iſt, ſo kann man daran jg nicht zweifelndaß dieſelbe nach wie vor zu dem allzeit von n ver
theidigten Freihandel ſich bekennen wird. Es Wird ihm
nicht allzu ſchwer fallen, in feinem Wahlmanifeft nachzu
weiſen, daß nach gewiſſer Richtung hin die Folgen des
Max KinleyTarifes doch nicht ganz ſo allgemein günſtig
ſind, wie es ſein Gegner Herr Harriſon behanptet. Am

wenigſten war er es in Hinſicht auf Steigerung der Löhne

Ausſtäude der nordamerikauiſchen Arbeiter bewei
nnd die zum Theil nüt Waffengewalt niedergeſchlagenen

daß da
drüben die Lage des vierten Standes eine ſehr gedrückte
ſein muß. Die amerikaniſchen Blätter hatten in den Zeiten
der Ansſtände eine eigene Rubrik: „vom Kriegsſchauplatz“
eingeführt und in der That war die Bezeichnung völlig
richtig. Es gab da einen regulären Krieg; Bundesſoldaten
und Mitizen haben bei Buffalb, in Tenneſſee und im

Stgqdate Wafhington W müſſen, um die bewaffnetey
ArbeiterBataillone im ZJaum zu halten in Homeſtead aber
war die große Rupublik hilflos und ein „Privatheer“ mußte

Idegalismus.
Der begeiſterte und geiſtvolle Vorkämpfer des Jdealis

müs, Prof. Chr. Fr. Muff, hat ſein Buch: „Jdealis-
mus“, welches 1889 zum erſten Male erſchien, vor Kurzem
in 2. und vermehrter Auflage herausgegeben. Was iſtJdea
lismus? Ein Jdeal iſt ein Urbild aus dem Bereiche des
Heiligen und Wahreu, das Guten und Schönen, das von der
Phantaſie in all ſeiner Herrlichkeit erkannt wird und uns nun
derart bezaubert, daß wir alles daran ſetzen, ihm nachzuſtreben;
es iſt eine lebendige und Leben erweckende Vorſtellung von
einem Zuſtande, in welchem ein hohes Streben ſeine Erfül
lung, ein ernſtes Ringen ſeine Krone findet; es iſt eine von
allen Zufälligkeiten, Mängeln und Schwächen gereinigte
Erſcheinnng, welche die Lebendigkeit der Sinnenwelt
mit der Tiefe der Erkeuntniß vereint und zwar
zunächſt nur im Geiſt vorhanden iſt, aber ſehulich
danach verlangt, Geſtalt zu gewinnen und dieſes ſehnliche
Verlangen in uns hinüberträgt. Darum heißt vom Jdeal
abfaälken, ſeinen Stern aus dem Auge verlieren und vom
Ziel ſeiner Beſtimmung ſich entfernen; darum heißt hinter
ſeinem Jdeale zurückbleiben: die Hoffnungen, die
einer bei andern erweckt, oder ſich ſelber gemacht hat, im
Haudeln und Schaffen nicht erreichen; und dem Jdſeal ſich
nähern: ſeine Beſtimmung immer mehr und immer
ſchöner erfüllen und zur Vollkommenheit heranreifen. Und
darum nennt man Jdealismus diejenige Denk und
Anſchaunngsweiſe, welche an Jdeale als an die höchſten
Lebensmächte glaubt und ſich in ihren Dienſt ſtellt.

Die Arten und Formen der Jdeale aber ſind zahlreich
wie die Sterne am Himmel und ſo mannigfaltig die Be
thätigung des Menſchengeiſtes iſt, ſo mannigfaltig ver
ſchieden iſt auch die Bethätigung des Jdealismus.

Keine Religion iſt ohne Jdealismus. Denn die
Goittheit iſt der höchſte Gedanke, zu welchem die Menſchen
heit ſich aufzuſchwingen vermag; in der Gottheit vereint
ſich ihr alles Schöne und Gute, alles was ſie für hehr
und heilig hält; und wo dieſer immer ein Menſch vor
einer Gottheit ſich beugt, mit Gebet und Opfer ſie ehrt,
ihr nahe zu kommen ſucht und ihrem Willen nachlebt, da
haben wir Aeußerungen eines ideal gerichteten Sinnes.
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in Akkidtt treten! Alle dieſe Thatſachen werden ung
jetzt vön den Demokraten als Trümpfe gegen ihte Gegn
ausgeſptelt werden. Allzu fern liegen dieſe Vorgänge ja icht

Zochenſchau
Prüfidentenwahl in Nordamerika. Hie

moraliſcher Sieg der,
We mokraäaten. Berlin und Erfurt.

Mi Zweibund.
ente liegen wird. Nach

ausgeſprochen Karl Schurz,

r von jenen „Kriegsſchauplätzen“ heran-
gezogen Werden! Zum Glück iſt unſer Intereſſe an dieſen
Wahlkämpfen,

böhnliche Scenen an den Tag treten laſſen
mer nur ein mittelbares und ſo können wir auch

dieſem „Kriegsſchanplatz“ mit aller Ruhe das Ange zu
wenden. Außerdem trennen uns von dem entſcheidenden
Tag die Wahl findet erſt am achten November ſtatt

noch mehrere Wochen und in dieſen wird noch viel Waſſer
im Niagara herniederſtürzen und derweil es ſtürzt, kam
ſich Manches ereignen, von dem ſich heut' ſelbſt die Schul
weisheit des ſmarteſten Yankees nichts träumen läßt!

Jn Fränkreich haben die großen Herbſtmanöver
trotz der Cholera begonnen und es ſcheint, als vb dieſelben
dor 3 in dieſen Jahr, indem ſie anderswo ausfallen,
t beſonders im Mittelpunkt der allgemeinen Aufmerk-
ſamkeit ſtänden. Ein wenig bedenklich will die Art und
Weiſe des Humors erſcheinen, mit dem die Preſſe allerlei
Aktionen beſpricht, bei denen die Herren im Frack die Regie

rung repräſentiren. So nnlängſt, als der Kriegsminiſter
bei dem Feſt in Sovoyen ſich von ſeinem Ordonanzoffizier
einen Mantel borgte und in deſſen Kapnze Schutz ſuchte

gegen einen plötzlichen Regenguß. Wahrheit wird in ſolchen
Fällen leicht zu Werinuth! Selbſt die auswärtigen Corre
ar in Paris werden angeſteckt von dieſem Humor.

Einer derſelben ſchrieb unlängſt an ein großes rheiniſches
Blatt über Herrn Carnot folgende beißende Satyre: „um
Zug für Zug einem Kaiſer oder König zu gleichen fehlt
ihm nur eins ein Pferd. Wenn man ihn in zwei

ahrei] wiederwählt, wird man ihn auch damit be-
ſchenken oder wenigſtens, wenn er das vorzieht mit
einem Bweirad!“ Das heißt keck ſein; in Frankreich hat

man noch ſelten ohne Gefahr, das Volk an ſeine alten
monarchiſchen Juclinationen erinnert und wie mächtig dieſe
immer och ſind, beweiſen gerade derlei ſpontane ironiſirende
Bemerkungen über die Frack Regierung am allerbeſten, die
man jetzt in den Witzblättern Tog um Tag vorfindet zum

Theil ſogar mit Jlluſtrationen, gegen welche die kühnſten
Zeichnungen des Kladderadatſch ſich ſo harmlos ausnehmen
on Jinaginationen im Zeichenheft eines Hinterwäldler-
naben!
Unſere Sozialdemokraten feiern in dieſen Tagen

die zweifährige Aufhebung des Sozialiſkengeſetzes, die ſie
bekanntlich als einen emoraliſchen Sieg für ſich in Anſpruch
iehmen. Es iſt überflüſſig. heute nochmals zu erörtern,
ob man in Zükunſt eines ſolchen Geſeßes jemals wieder
bedürfen werde oder ob die Partei ohne oder mit dem
ſelben größere Verbreitung gefunden? Nur daran ſei er
innert, daß bei der Wahlcampagne im Febr. ar 1890 aller-
dings ein rapides Anwachſen beinerkbar war; faſt um das
Doppelte vermehrte ſich damals die Stimmzahl der Sozial
demokraten! Aber damit wurde auch wohl der höchſte
Staudpunkt in Deutſchland erreicht und hierbei wie überall

und ſor kann mit Feichter Mühe dieſe oder jene beſonders

die ſicher guch dieſes e e ſtets zuvor

erlage. (Holliſcher Courier.

Holle, Sonnabend 17. September 1892.
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der That. Bei uiehreren Nachwahlen in letzterer Zeit war
ein ſolcher ſogar ganz eclatant. Daß damit nun ganz
ohne Weiteres die Gemeingefährlichkeit dieſer Gruppe ab-
genommen, möchte doch ſchwer zu beweiſen ſein; das hängt

lediglich von der Taktik der Führer ab. Die Opportuniſten
ſehen ein, daß dieſelbe vorläufig in und für Deutſchland
eine ſehr vorſichtig-abwartende ſein müſſe und die Mata-

dore in Berlin würden augenblicklich z. B. Auszſtände nach
dem Muſter der oben erwähnten vordamerikaniſchen ein

dringlich widerrathen, ja energiſch verbieten. Die Chefs
in der Reichshauptſtadt wiſſen ch „daß Mäßigung
und Ruhe weiter führen wie revolukionäre Vorſtöße und ſo
erklären ſie augenblicklich ſogar jedwede augrchiſtiſche Ten

pdenzrin Acht und Bann. Jn Säüddentſchl denkt nan
nicht ſo kühl und befonnen, dort waltet die Leideuſchaft

nd der Fanatismus Jedenfalls werden dieſe Gegenſätze
auf dem nächſten Parteitage in Berlin (18. Oktober) in
markanteſter Weiſe zu Tage treten und dabei ſind denn
zur Abwechslung die ſtaatserhaltenden Gruppen wieder
einmal die tertii gaudentes. Daß übrigens in Berlin
ebenſo wenig wie in Erfurt und in dem dazwiſchen
liegendem Geſchäftsjahr für das Wohl der Arbeiter zuſtande
kommen werde oder zuſtande gekommen iſt, bedarf für
jeden, der offene Augen hat, keines Nachweiſes. Aber wer
hat die noch im vierten Stand? Etwas fruchtbarer, obſchon
ebenfalls ſtark vom Doktinorismus beeinflußt, zeigt ſich die
Partei in Frankreich. Es verdient hervorgehoben zu wer-
den, daß der „Kongreß der ſozialiſtiſchen Gemeinden von
Franukreich“ zu St. Quen auch neue Methoden anwendet,
indem er verſucht, einzelne Forderungen beſtehenden Ein
richtungen des Staates anzupaſſen. So z. B. durch Ver
pflegungshäuſer, welche Staat und Commune unterhalten,
ſollen in Zukunft Greiſe und Waiſen vor Mangel geſchützt
werden. Nebſther betoute man auf jenem Kongreß die
„Jnternationalikät der Arbeiter“ beſonders ſtark und er-
mahnte telegraphiſch die feindlichen Brüder in Nordfrankreiſch:
d. h. die dort eben jetzt mit einander krawallirenden belgiſchen
und franzöſiſchen Arbeiter die Friedenspfeife zu rauchen! DieBelgier dwpeſchiten kurz und bündig ein Wort zurück, daß

wir etwa mit „Milchmädchen-Pokitit“ überſetzen würden
und ſo giebt's blutige Köpfe nach wie vor, denn die Belgier
ſind die Angegriffenen und wehren ſich nur ihrer Haut. Die Regierung in Briſſel intervenirt zwar nach Kräften, um ihre Unter-

ebenen gegen die Jnſulten der franzöſiſchen Arbeiter zuſhüten, aber in Paris iſt man übermüthiger denn je und

ſtellt ſich: als habe man taube Ohren. Nachdem der Papſt
n Gunſten des Zweibundes ſich den ſetnateſten Com-
inätionen hingiebt. und man das Bündniß mit Rußland

wenn's nur wahr iſt! ſchwarz auf weiß ſchon in der
Taſche hat, glaubt man ſich ſo etwas erlauben zu dürfen
gegen das kleine Belgien, das nach dem großen Kriege ja
ſelbſtverſtändlich an Frankreich fällt. So ſelbſtverſtändlich
wie 1870 ein Friede von Königsberg.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

heißt es: Stillſtand iſt Rückſchritt. Letzterer zeigt ſich in

als in allen andern Religionen, als der Hinmel höher iſt
denn die Erde; denn mag man daſſelbe betrachten, von
welcher Seite man will, mag man ſeine dogmatiſchen oder
ſeinen ſittlichen Werth ins Auge faſſen immer enthält es
die höchſten und tiefſten, die reinſten und edelſten Gedanken,
Gebote und Lehren, die jemals anf Erden verkündet ſind, und
zwar darnm, weil es nicht von Menſchenweisheit ge-
ſchaffen, ſondern als ein Geſchenk von oben gegeben iſt.

Auch der Wiſſenſchaft iſt der Jdealismüs im Prinzip
eigen. Denn Anguſtin ſagt zwar einmal: „Nicht das
Streben nach Wahrheit ſondern der Beſitz der Wahrheit
macht glücklich während Leſſing bekanntlich das Streben
dem Beſitze vorgezogen hat. Aber keiner von beiden Aus-
ſprüchen iſt völlig richtig. Denn einerſeits führt das ſelbſt-
zufriedene Stilleſtehen zum geiſtigen Tode und anf der
anderen Seite muß der Forſcher die Ueberzeugung hegen,
daß ſein Geiſt der Wahrheit fähig iſt und daß er durch
ſeine Arbeit ihr näher kommt. Und ſo ergiebt ſich denn
aus jenen beiden ſcheinbar ſo widerſprechenden Sätzen die
Forderung daß wir in dem frohen Bewußtſein nicht
vergeblich zu arbeiten unermüdlich ſuchen und forſchen
und durch keine Jrrthümer und Täuſchungen uns die
verſicht rauben laſſen den Beſitzſtand an wirklicher Er-
kenntniß von Schritt zu Schritt zu meſſen. Und das iſt
Jdealismus. Jm Einzelnen aber kommt es bei der Be-
urtheilung des idealen Charakters einer Wiſſenſchaft darauf
an, ob ſie inhaltlich bei der Materie ſtehen bleibt oder zu
Jdealen fortſchreitet. Die Wiſſenſchaft der Geſchichte, und
auch die der Sprache wie die der Geographie muß in
dieſem Sinne idealiſtiſch ſein; hat aber vor allem die
Philoſophie zu der Frage: „ob Jdee, ob Materie?“ Stel-
lung zu uehmen, ſo verwendet auch der Verfaſſer vor allem
darauf eine eingehende Betrachtung, wie die philoſophiſchen
Syſteme ſich zum Jdeolismus verhalten haben und be-
kämpft in glänzender Beweisführung den Naturalismus
und Materialismus deſſen Herrſchaft für die Welt des
Geiſtes daſſelbe bedeuten würde, was eine allgemeine Ver
eiſung für die Welt der Natur wäre.

Wie Religion und Wiſſenſchaft, ſo kann und ſoll aber
auch das Leben mit ſeinen Wechſelbeziehungen der Menſchen
unterejnander und mit ſeinen mancherlei Arbeiten und Auf

Der Kaiſer begab ſich, wie ſchon gemeldet, mit der
Bahn nach Anklam, woſelbſt die Ankuuft geſtern früh er-

Sittlichen iſt eine Welt der Jdeen. Und der Ruhm und
die Ehre, die Gerechtigkeit und die Wahrhaftigkeit, die
Treue und die Freundſchaft, und über alles und in aller
die Liebe das ſind idegle Mächte, welche das Leben
verklären müſſen und ohne die das Leben nicht lebens-
werth iſt. Das Familienleben, das Berufsleben, das
Volksleben kann, wie das der Herr Verfaſſer ebenſo licht
voll als warm auseinanderſehzt nur durch ideale Mächte
ſeine Schönheit entfalten und ſeinen Segen zeitigen.

Die Kunſt aber endlich, ſie gerade ſollte, wie die
natnraliſtiſche Richtung unſerer Tage es will, des Jdealis-
mus entrathen können, weil ſie nur darin ihre Aufgabe
ſuchen müßte, die Natur in „möglichſter Genauigkeit wieder
zu geben? Nein; denn während die Schönheit der Natur
nur da ſein kann, aber nicht da ſein müß, will die Kunſt,
welche einen ſchönen Gegenſtand vorſätzlich bildet, nichts
anderes erreichen, als daß er ſchön ſei, daß die ſinnliche
Form den ideellen Gehalt in der vollkommenſten Weiſe zum
Ausdruck bringe; und daraus ergiebt ſich mit Nothwendig-keit, woran ſich der Künſtler zu 2 hat: an das Jdeale.

Die einzelnen Ausführungen aber, mit welchen der
Verfaſſer dieſes Recht des. Jdealismus auf alles, was
Kunſt heißen will, in Bauknnſt, Bildhauerkunſt, Malerei,
Mnuſik, Poeſie nachweiſt, ſind ebenſo glänzend wie über-
zeugend.

Der Herr Verfaſſer erzählt, daß ein Pariſer Re
daktenr, Jules Hares, auf ſeine Anfrage von 64 Dichtern
und Schriftſtellern erſten Ranges die Antwort erhalten
habe, es ſei aus mit dem Naturalismus, er ſei im Ab-
ſterben begriffen. Und auch wir hoffen gern, daß der
Jdealismus in der Kunſt wieder zu ſeinem Recht kommt
Doch es wäre nicht genug und es wäre auch nicht möglich,
daß er nur in der Kunſt wieder herrſchen würde. Er
muß im ganzen Geiſtesleben: im religiöſen Fühlen und
Glauben, im wiſſenſchaftlichen Denken und Forſchen, im
ſittlichen Wollen und Thun, wie im künſtleriſchen Schaucn
und Schaffen wieder zur Herrſchaft gelangen und das nur
realiſtiſche Hangen an Stoff und Staub verklären und über-
winden. Dazu mit zu helfen iſt die Aufgabe des vor-
liegenden Buches, das auch vom Herrn Verleger auf das
Treſflichſte gusaeſtgttet iſt. Wir eupfel t



lgie. Von dort begab ſich der Monarch nach dem nahen
edow, um den Manöveru der 3. Diviſion beizuwohnen.

Die Rückkehr Potsdam erfolgte noch im Lauſe des
W Der Kaiſer begab ſich ſofort in das Marmor

alais,
Das Befinden der Kaiſerin und der jungen Prin

zeſſin iſt andauernd ein gutes die Bulletius über den ver
gangenen Tag finden unſere Leſer immer ſchon im De

der Abendausgabe. Es verlautet, daß die
Taufe in der letzten Ortoberhälfte ſtattfinden ſoll. Der

ame der jungen Prinzeſſin iſt noch nicht bekannt gegeben
worden.

Die Miltheilungen, welche verſchiedene Zeitungen über die
Gegenſtände der Berathung in der Stagtsminiſterialſitzung
ebracht haben, ſind, wie die offiziölen „B. P. N.“ verſichern
önnen, unzutreffend. Richtig iſt einzig an den Mittheilungen,

daß geſtern, dar ſeit dem 19. Auguſt d. J. die erſte Si
ung des breuhiſchen Staatsminiſterinis ſtattgefunden hat,
aber weder iſt dabei über den Arbeits an vesReichstages nud die Einbrinigung der Milkär-
P 3h g et noch über die Steaerpor-Tagen für den breüßiſchen Landtag beratben
worden. Die Sitzung hat übrigens ſünf Stunden in Anſpruch

enommeit. Was die in den Miltheilungen gleichfalls erwähnte
rlaubsreiſe des Miniſterpräſidenten Gräſen Eulenburg betrifft,

ſo ſoll dex Lehlere die Abſicht haben, ſie am Sonnabend anzu
treten. Hinzufügen wollen wir noch, daß auch den Mittheilungen
welche neuerdings durch die Preſſe gehen, und die ſich au
Aenderungen der Tabak-, Brauntwein- und
Brauſteuner beziehen, keinerlei Thatſachen zuGrunde liegen. Es iſt ja mäglich, daß zwiſchen dem preu
Giſchen Finanzminiſter und dem Staatsſekretär des Reichsſchatz
amites Beſprechungen über die Finanzlage des Reichs und über
die derſelben anzupaſſenden Mittel ſiattgelunden haben. Wahr-
ſcheinlich iſt es auch, daß Freiherr v. Maltzahn hei ſeiner Au-
weſenheit in Süddeutſchland mit den dortigen Finanzmiuiſtern
Rückſpracke über dieſe Angelegenheit genonimen hat bezw. nimint.
Ueber die Richtungen aber, in wel ken für eine eveütnell noth
wendig werdende Decnng, von Mebrausgaben geſorgt werden
miuß, ſind jedenfalls zur Zeit noch nicht einmal die erſten Vor

en beendet. 8Für die Wahl des Berliner Oberbürgermeiſters
kommt thatſächlich nur Bürgermeiſter Zelle in Betracht.
Alles ſpricht dafür, daß ihm anch die kaiſerliche Beftätigung
nicht fehlen wird. Nachrichten über eine Beeinfluſſung der
Wahl von Seiten des Oberpräſidenten von Brauden-
burg, Herrn von Achenbach, begegnen überall berechtigten
Zweifeln.

Die „Krenzztg.“ hält anderen Blättern gegenüberauf Grund ihrer Vſoreghionen die Meldung aufrecht, daß

die Militärvorlage in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion
eingebracht werden wird, ja daß ſchon vorher in amtlicher
Form die Grundzüge der Vörlage wahrſcheinlich werden
öffentlich bekannt gegeben werden. Die letzten Entſchließ-
nugen ſtehen aber, daran muß nan immer feſthalten, noch
ans und können das jetzige Vorhaben wieder ninſtoßen.

“*Obſchon man ſich in gewiſſen Kreiſen Berlins in Bezug auf
eine neue dentſcherufſiſche Haudelskonvention von An
fang an keinen zu großen Hoffnungen vie den hatte, iſt
doch die Nachricht, daß die ruſſiſche Zollkommiſſion die
Sache einſtweilen zum näheren Studinm der Frage ver-
tagt hat, ſehr überraſchend gekommen. Nach den bis
herigen Berichten war dies nicht zu erwarten. Glaubt
man an eine Vertagung ad calendas graccas und erblickt
darin einen Sieg der Panſlawiſten. Man iſt darüber in
deſſen um ſo mehr beruhigt, als die Anregung zu den Ver-
handlungen von Petersburg ansgegangen und hier von
vornherein ohne große Zuverſicht aufgenommen waren.

Bezüglich der zu erwartenden Schritte der Reichs
regierung auf dem Gebiete der „Handwerkerſrage“ wird
von unterrichteter Seite gerathen, alle Nachrichten, auch
PGhe. die gewohnheitsmäßig für „officiös“ gehalten wer-
en, mit Vorſicht aufzunehmen. Bislaug ſei noch nichts

beſchloſſen. Erörterungen und P rrrnt e der Regierung
würden ſich lediglich in der von dem Staatsſekretär des
Innern v. Bötticher im Reichstage bezeichneten Richtung
bewegen. Alles weitere beruhe auf einſeitigen Wüuſchen und
Jlluſivnen.
n W Der frühere Oberpräſident v. Güuther iſt in Thun ge-

orben.
Der fozigl demokratiſche Parteitag, der bekanntlich im

Oktober in Werlin abgehalten werden ſollte, wird, wie mehrfach
hemeldet wird, bis zum April nächſten Jahres verſchoben werden.Namentlich von Süddentſchland ſind Wunche wegen Verſchiebung

des Parteitages laut geworden. Ein beſtimmter Entſchluß iſt
aber noch nicht gefaßt worden.

Zur Jmmnnität der Reichstagsabgeordneten. Jn Breslau
ſtanden vordertferienſtrafkammer 3 Anklagen gegen den Reichstags
gbgeordueten Kunert an. (Aufreizung aus 8 130 St.-G.-B., Maje-
ſtätsbeleidigung, Beleidigung). Nach mehrſtündiger Berathung
verkündete der Vorſitende, daß in einer Sache wegen der durch
die Reichstagsſeſſion eingetretenen Verjäbrung die Strafver
folgung ſür unſtalthaſt erachtet werde. Der Vertheidiger bean
tragte, dieſes Erkeuntniß auch auf die un gen Strafſachen aus-
zudehnen. Der Stgatsanwalt erklärte jedoch, daß er gegen das
bereits ergaugene Urtheil Reviſion einlegen werde und um Ver
togung der übrigen Sachen bis nach Eingang des ringe ichtlichen Urtbeils bitte Der Gerichtshof éeelos demgemäſt.

Jn der Strxgfſache gegen 65 Kuhänger der Welfen
vartei (Bernhard Jacob und Genoſſen) iſt das Hanplberfahren
vor dem Schöffengericht eröffnet worden.

Der Eid der Sypzialdemokraten. Aehnliche Anſichten,
wie ſie der Staatsanwalt in Hamburg bezüglich des Eides der
Sozialdemokraten geäußert, hat das Landgericht in Dortmund
in einen Erkenntniſſe gegen den Redakteur der ſozialdemo-
EFrötiſchen Freien Preſſe Vr. Diederich ausgeſprochen. Es heißt
da bezüglich Entlaſtungszeugen: „Die Ausſagen derſelben ſind
Ritr mit Vorſicht aufzufaſſen. Einer Partei augehöreud, dereu
Tendenzen auf den Umſturz der n gerichtet ſind,
mit unreiſem und verhältnißmäßig geringein Verſtände, theil
weiſe viel beſtraft. bilden ſie den Gegenſatz zu den Polizei
beomten, deren Pflicht es iſt, die Nuhe und Ordnung aufrecht
zu erhalten, und ſind in einem Rechtsſtreit, in welchem es ſich
um die von einem ihrer Genoſſen gegen Polizeibeamte verübte
Beleidigung handelt vön volriherein von der arößten Be

genheit.

Jn der conſ. Korreſpondenz finden wir folgende Er
ktärung unter der Ueberſchriſt:

Zum Differentialzoll gegen Rußlaud.
Eine kurze Aeußerung meines verehrten Freundes, des

Herrn von Kardorff, welche mir heute zuging, en
dem Aufrechterhalten des Differentialzolles gegen Ru
ein Ruin von Oſt und Weſtpreußen liegen ſoll“,
bezieht ſich jedenfalls nicht auf die h
Ichaft dieſer Provinzen. Jn allen hieſigen landwirthſchaft
lichen Kreiſen, denen ich naheſtehe, wünſcht man dringlichſt,
es möge an dem Differentialzolle gegen Rußland feſtgehal
ten werden.

Auf die, Frage etwaiger Kompenſationen an dieſer
Stelle einzugehen, dazu habe ich keinen genügenden Aulaß.

Sorquitten, den 14. September.
Graf von WMirhach-Sorguitter
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BSGaunptmann Kliug F. Geſtern Abend 7 Uhr
verſtarb zu Berlin an den Folgen einer im Hiiiterland
von Togo erworbenen Darmerkrankung der zum Aus
wärtigen Amt kommandirte Hanptinann Kling, à la suike

des r terte gen Nr. 29,Ptinzregeut Luitpold von Baiern. Der „Reichsanzeiger
widmet ihm folgenden Nachruf

Kling hat ſich um die afrikäniſche Forſching, ärsbeſondere
um die Erſchließung des Hinterlindes“ des deutſchen Togee

ebiets, auerkennenswerthe Verdienſte erworben.“ Jn Würdigung
exſelbei wurde v u. V. der Rolhe Adlexorden Vierter Klaſſemit Schwertern, ſowie von Seiner Mafeſlät dem König von

Württemberg das Ritterkreuz erſter Klaſſedes FriedrichsOrdens
mit Schwertern verliehen. Sein ehteinerther, braver Charakter
werden ihm bei Allen, die ihn kaunten, ein dauerndes freund
liches Andenken bewahren. Seine Erfolge auf dem Gebiete der

Forſchung hatte, rächſt ſeiner ſoxafältigen Vorbereitung undAnsdauer, dem Nwurſtande zu verdanken daß es ihm leichter
wurde als Anderen, das Vertrauen und die Zuneignüg derehren Mund hinnen Zu Gewehr axift
äußerſten Nothfall, dann aber mit Nachdrick. Mit Kling
ſcheidet von uns m e begabter Forſcher, ein liebens“
würdiger Kamerad und Meufſch.

Die „Nordd! Allg- Zta.“ meldet: „Der Generaladjtitant
des Kaiſers, General der Infanterie v. Werder, jſt, wie auch
in früheren Jahren. einer Einladung des Kaiſers von Ruß-
land zu den großen Herbſtjagden bei Spala in General
gguvernement Warſchau gefolgt und geſtern dahin abgereiſt:
Zpala iſt eigentlich nur ein Jagdſchloß bei Tomäſchowo, ſüd
weſtlich von Warſchait, hat aber wohl die beſlen und ergiebigſten
Jagdterrgains. Der Kaiſer von Rußland mit der Kaiſerin
kleinen Gefolge und einigen Gäſten haſten ſich foſt jeden Herbſt
vier Wochen dort auf. Der ehemalige deutſche Militärbevoll-
mächtigte am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, Generalmagijor von
Villagume, gedachte, wie uns aus Petersburg mitgetheilt wird,
am Mittwoch die ruſſiſche Hauptſtadt zu verkäſſen. Dem aus
ſeiner Stellung Scheidenden ſind och in ketzter Zeit viele Be
weiſe der Anerkennung. zu Theil geworden Nachdem er am
27. Auguſt in Pekerhof, fein Abberufungsſchreiben überreicht
und bei dieſer Gelegenheit in allerhöchſten Auftrag deu Zaren

e Uniform eines Admirals der deulſchen Flokte uebſt einem
hreuſäbel überreicht hatte. wurde General v. Villanme n

der Parade der ruſſiſchen Leib GardeJäger am 29. Auguſt von
Kaiſer Alexander III. durch Verleihüng des Stauislans-Ordens

Klaſſe ausgezeichuet. Eine Woche ſpäter übergab ihm der
eneralaojntaut Richter im Auftrage des Zaren einen ſchweren

kunſtvoll gearbeiteten goldenen Humpen als doppelt werthvolles
Andenken. Auch an anderen Auszeichunngen und Andenken hat es

nicht gefehlt, als Generak v. Villaume an 7. September end
gättie in Peterhof ſich verabſchiedete und zur kaiſerlichen Früh-

ücks-Familientafel hinzugezogen wurde. An demſelben Tage
ab auch ihm zu Ehren der Generaladiutant Tſcherewin en

ſibſchiedsdiner, an dein die Herren ans der nächſten Umgebung
der kaiſerlich ruſſiſchen Majeſtäten Theil nahnten.“

Umſchan in den Tagesblättern.
Ein wichtiges Kapitel unſerer inneren Politik behandelt

die „KölniſcheZeitung“, indem ſie ſich über die ſo z ial
demokratiſche Bewegung verbreitet; wir drucken ihr
folgende Bemerkungen nach:

„Das nun bald ablaufende Geſchäſtsjahr der Sozialdemo
kratie hat eine Unterbilauz zu verzeichnen. Die Geſchäftsflaue,
die ſich über ganz Europa verbreitet hat, bringt dem tüchtigen
und fleißigen Arbeiter zum Nachdenken darüber ob die Arbeits
löhne ſich noch lange auf der jetzigen Höhe erhalten laſſen. Die
anfing hre Mahnung die man an die Arbeiter richten kann,
damit ſie den Sozialdemokraten den Rücken wenden, iſt doch
wobl die, daß viele Arbeitgeber eine Verringerung der Löhne
haben vornehmen müſſen, um dem Wettbewerb Stand halten
zu können. Ebenſo wird auch der Umſtand begriffen werden,
wenn wegen zu ſchwachen Abſatzes der erzeugten Wagre eine
große Anzahl Arbeiter entlaſſen werden muß. Daß dies nicht
geſchieht, um einen Druck auf die Arbeiter auszuüben, das be-
weiſt die ausgängliche Schließung oder Verlegung der Pro
duktionsſtätten. Die Sozialiſtenführer, die den gegenwärtigen
Thatbeſtand nicht leugnen können, wiederholen hiergegen ihre
alte Behauptung, daß alle dieſe Störuugen auf unſerem
falſchen wirthſchaftlichen Syſtem beruhen. Jn ihrem
Volksſtaat würde die Produktion niemals ſolche Ein
ſchränkungen erfahren können, wie ſie bei unſeren Ge-
winn- und Verlußleben unausbleiblich ſeien. Jeder Arbeiter
ſee im Volksſtaat Erzenger und Verbraucher in einer Perſon,
und da es auf eine Kauffkraſt nicht mehr ankommen könne, weil
der Verbrauchswille allein mabgebend ſei, ſo bilde nur die Zabl
der täglichen Arbeitsſtunden den beſtimmten Faktor, wie, gut
und wie ſchlecht man leben wolle. Hiermit ſind die Apoſtel der

halb des Paradieſes das erſte Ehepaar der Menſchen mit der
Aufſchrift erſchreckte: Wer nicht arbeitet, der ſoll auch nicht
eſſen Sie erkennen dieſes Naturgeſetz an und geben ſogar zu.

daß Rauben und Stehlen auch auf Arbeit beruhen, und zwar
auf einer Arbeit, die oft recht mühſam und lebensgefährlich ſein
ſoll und ſchließlich nur eine dürftige Altersrente im Zuchthauſe
gewährt. Aber ſie können anch nicht lengnen, daß ſie mit dieſer
Sorte von Arbeit beginnen wollen, um den Volksſtaat einzu
richten. Es iſt möglich, daß ſie ſich hierbei auf den Standpunkt
jenes alten Volkes ſtellen, das beim Auszug aus Egypten nicht
mebr an Gold und Silber ſich aneignete, als unbedingt noth
wendig war, um nach Kangan zu reiſen und nach der Eroberung
des gelobten Landes mit der eigen Arbeit den Verſuch zu
machen. Es iſt aber mit größerer Sicherheit auzunehmen, daß
ſie hierbleiben und diejenigen auswandern laſſen wollen, die
ihren Verluſt von Hab und Gut nicht als eine reitende That
zu preiſen vermögen

Eingabe der Ober- Bürgermeiſter der großen Städte dex Rhein-
proviuz, betreffend die Reform der Staats- und Kommunal
ftenern, an den Herrn Finanzminiſter und an die von dem
Letzteren ergaugene und in der geſtrigen Morgenausgabe der
Halliſchen Zeitung“ reproduzirte Antwort folgende Beiierk
ungen

„Herr Miquel hält alſo an ſeiner Vermögensſteuer feſt,
und in dieſer Frage hat er zweifellos die öffentliche Meinung
durchaus auf ſeiner Seite. Gegenüber der von den rheiniſchen
Ober-Bürgermeiſtern gewünſchten a Entivickelung
der Verbrauchsabgaben auf Getränke“ weiſt der Finaitzminiſter
auf die einſtweilige Hemmung durch reichsgeſetzliche Beſtim
muigen hin und et in der „beſſeren und freieren Ausge
altung der Gebühren“ das Auskunſtsmittel insbeſondere für
iejenigen Gemeinden, welche mit der bloßen Ueberweiſung der

Realſtenern nicht zurecht kommen können. Der Austauſch der
rheiniſchen Ober- Bürgermeiſter und des Finanzminiſters iſt ja
recht intereſſant. Mit beſonderem ſeeret e werden die Bürger
der rheiniſchen Städte aus demſelben erſehen wie gut ihre
Ober- Bürgermeiſter es mit ihnen vorhaben und wie a
faltig. die Quellen ſind, aus denen nach ihrer Meinung d
e n üeden werden könnten. Zum Glück haben
ie Ober- Bürgermeiſter allein keine Steuern einzuführen, und

bei den nächſten reren wird man ſich wohl
die Kandidaten etwas genauer darauf anſchen, wie ſie zu den
oberbürgermeiſterlichen Steuerplänen ſtehen.

Politiſche Rundſchan im Auslande
OeſterreichUngarn. Ein Communigqus der „Politiſchen

Korreſpondenz“ beſagt, behufs Behebung der Schwierigkeiten,
welche ſich aus der ſrengen t rung der Verord-
nun z vom 10. Auguſt d. Js. betreffend die Zollbehandlung
italieniſcher Weine beſonders bei dem Maſſenimport gewöhnlicher
Weine durch die Verzögerung i n ertigung
ergeben kö Heſterten, iß von Seiten Ungaxnz von einer

er nur iur

Sozialdemokratie unvermerkt an eine Taſel-gelangt, die außer

Die „Kölniſche Volkszeitung“ knüpft an die f

eingehenden Kemiſchen Anglyſe aller italieniſchen Weine abge
ſehen und dieſe Analyſe'auf Fälle beſchränkt worden.
die nach vorgenammener vorläufiger Sichtung durch die Zoll
behörden ſich als einer genaueren Unterſuchung be-
ürſt ig ertveiſen. m eFrankreich. Bei Beendigung der Truppen-

eſftd i che ne alhtiunig zu mitten Bei dem Jorauf
Revue erſihle Präſident Carno t den Kriegsminiſtern Tuven u ch nge z fner

folgenden Deijrune 130 Gedecken, welches Bräſident Caxnden alt Wien e den n We
dab. brachte erſelbe einen Trinkſpruch auf die Armee
und ihre Führer aus, denen er im Namen Frankreichs dauke.Poftiers, 16. Septbr. Beim Cupiange der hiefigen
Giſtlichkeit erklärte der Biſchof dem Präſidenten Cärnot,

e ſicht habe die klare und eutſchloſſene
0 etrie des Papſtes rückhaltslos angenommen

und ſeine große Liebe für die inoderne Geſellſchaft und die
denrokratiſchen Einrichtungen beifällig begrüßt.

3talien. Unter dem Titel Lampo ABlitz) erſcheint
ſeit geſtern in Röm ein neues Organ der radikalen

Partei. Auf dem rn ſtehen u. g. gen
im Heeresetat zur Verbrüderung der lateiniſchen Völker.
Die Bedentung der Geunueſer Feſte erklärt der Lampo,
liege darin, daß das Volk in Gegenwart des Kznigs die
Allianzen feierlich dementirte

„Niederlande. 5000 Arbeiter broteſtiren in einemBriefe t den Miniſter des Aeußern gegen die von franzöſiſchen
ozialiſten an belgiſchen Arbeikerſt begangenen Gewalt-e keiten. Es wird in dem Briefe hervorgehöben. daß

Grund zu Feindſeligkeiten vorlag, wenn guch
die Belgier gegen miedrigere Löhne als die Franzoſen arbeiten.
(Verql. den heutigen Leikartikel.) I.Nußland. Anläßlich der Uebernahme des Finanz-
miniſteriums durch Witte, widmen die Blätter dem
ſcheidenden Miniſter Wyſchnegradski Sympathie

rtikel und ſprechen dem neuen Minjſter ihr Vertränen
aus. „Nowosk“ betouen, daß die beſtehende finanzielle
Jſolirnng Rußlauds ein großes Uebel ſei und be
grüßen die begonnenen Verhandlungen mit Deutſchland alsKinleitung eitter neuen Finanzpolitik.

Türkei Wie der „Pol. Koxr.“ aus Konſtantinopel
gemeldet trd dürften die forlſchreitenden türkiſchen ZolI-
jertragsverhaudlungen mit Frankreich Engkand,

Rußland und Jtalien bis zum Jahresſchlüß erkedigt werden.
d

Aus der Reichshauptſtadt.
200, Straßenbrunuen „mit abſolut geſundem

n will ein bekannter Unternehier auf ſeine Koſten
r ifftellen. wenn ihn die Ausnützung der Bruunen zu Reklame
vecken genehmigt wird. Er hat ſich bereits mit einem Geſuche

qu die ſtädtiſchen Behörden gewandt
Der nächſte Sonntag wird wieder eine Reihe inter

ſſanter ſportlicher Wettkämpfe bringen. Auf der Grünaueren wird der Berliner Seglerverband ſeine diesjährige große

degalta veranſtalten, auf der Müggel ſollen eine Reihe Matches
dem Rummelsburger See wird

die Berliner Rudergeſellſchaft eine Rudexregatta abhalten.
Ueber einen traurigen Vorfall berichtet eine

Lokolkorreſponden r W Die Arbeiterin Pauline F. die
außerhalb ihrer Wohnung der Arbeit nachgehen muß hatte am
13. d. M. die in demſelben Hauſe wohnhafte Frau J- gebeten,
ihren am 4. Juli d. J. geborenen Sohn für den Tag zu beauf
g en ind zu Frau J. willigte aus Gefälligkeit ein.
lls ſie gegen 1 Uhr Nachmittags das Zimmer wo der Kleine

lag, auf kurze Zeit zu verlaſſen genöthigt war ſieckte ſie dem
Kinde einen Gummipfropfen, deſſen bohle Seite mit einem Kork
ausgefüllt worden war, in den Mund, um es zu deſchäſtigen.
Nach etwa zehn Minuten kehrte ſie zurück und bemerkte zu
ihrem Schrecken daß das Kind ſich auf ſeinem Lager hin und
herwand. Der Pfropfen war zu weit vorgedrungen und in der
Luſtröhre ſtecken geblieben. Frau J. verſuchte vergebens, den
Gegenſtand herauszuziehen, und auch herbeigerufene Nachbars
leute mühten ſich ohne Erfolg ab. Als man ſchließlich einen
Arzt herbeirief war es zu ſpät. Das Ki

ausgefochten werden und auf

ind war an Erſtickung
geſtorben. Die Staatsanwaltſchaft erblickt jn dem Vorgange
eine fahrläſſige Tödtung die Kinderleiche wird heute gerichts-
ärztlich geöffüet, und die Ankloge dürfte, falls der Befimd als
Todesurſacde Erſtickung durch den Pfropfen ergiebt, demnächſt
erhoben werden.

Einem Raubmord iſt anſcheinend ein
Spandauer Lehter zum Opfer gefglken. Man
ſchreibt darüber Folgendes: Seit vorigen Sonnabend würde der
Lehrer Syring von der 3. Spandauer Gemeiudeſchule vermißt.
Er ging an jenem Tage nach dem Spondaner Bock zu einer
dort ſtattfindenden Lehrergauverſammlung, ward aber in der
Verſammlung nicht geſeben nud kehrte auch nicht mehr zurück.
Erſt am Mittwoch fand man in einem Graben bei Ruhleben
ſeine Leiche. Es fehlten: der Verlobungsring, die Uhr und das
Portemonnaie mit 150 Der Kopf wies Verleßungen auf.
Syring lebte in geordneten Verhältniſſen, war ein lebensfroher
Mann und mit einem jungen Mädchen aus einer achtbaren
Spandauer Bürgerfamlie verlobt. Die ſrtereitnge ur
Hochzeit waren ſchon getroffen und die Wohnnng geinietbhet Am
die Todesurfache feſtzüſtellen, wird die Leiche da werden.

Jn der Straffſache gegen den Poſiſchaffner Her
mann Roſenberg, welcher im Jnli unter dein Verdacht
des Gattenmordes verhaftet wnrde, iſt die Vornnkerſuchuug ab
geſchloſſen. Die Verhandlung vor dem Schwürgericht wird vor

ausſichtlich im Oktober ſtattfinden.

Aus Nah und Fern
Die Trauung des Prinzen Ernſt von Mei-

ningen mit Fräulein Jenſen findet, wie man ans München
meldet, am 20. September im elterlichen Hauſe der
Braut ſtatt.

Kaiſerin Friedrich hat die Reiſe nach Schott-
land, wo ſie ſich vier Wochen aufzuhalten gedenkt, noch
einige Zeit aufgeſchoben. Man vermuthet, daß die erUndte Frau die Pathenſtelle bei der neugeborenen

Prinzeſſin übernehmen werde,
Jn dem Befinden des Prinzen Hermann

u Schaumburg-Lippe iſt ſeit Donnerstag, wie aus
irchdorf berichtet wird, keine Beſſerung eingetreten. Der

Patient iſt zwar jedoch ünruhig. Der Puls iſt
etwas unter uormal, die Nahrungsaufnahme gering.

Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff-
brüchiger hat den Offizieren und Mannſchaften des
Lloyddampfers „Trave“ wegen ihrer bei der Rettung der
Mannſchaft des engliſchen Schiffes „Fred B. Taylor“ ge
leiſteten Dienſte 550 überwieſen.

Der in Wien gaſtirende Circus- Direktor
Schumann wurde verhaftet. Schumann, der gegenwärtig
in Schweden heimathsberechtigt iſt, war früher preußiſcher
Staatsangehöriger. Er wird wegen Fahnenflucht verfolgt
d ſoll nach Brandenburg (6. Diviſion) ausgeliefert
werdeu.

Ein Eiſenbahnunfall wird aus Wien (16. Sept.alſo gemeldet: Bei dem nach Wien verkehrenden Pontgfler
Schnellzuge eutgleiſte Nachts auf der Strecke KalwangWald in
Folge eines Keſſeldeffekts die Vorſpannmaſchine, wodurch auch
die Zugmaſchine und die beiden folgenden Wageu-eutgleiſten.

ugperſonal und die Reiſenden blieben unverleßt. Die verlegie
a

d Pabnbedienſtge wurden getödtet, einer verletzt, das übrige

p endehinege wird vorausſichtlich morgen frei. Bis dahin müſſer
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die Paſſagiere umſieigen. Erhebungen zur Auſklärmig der Ur
ſachen des Unglücks ſind bereits eingeleilet.

Noch ein Eiſeubabnun glück. Köln, 17. September.
vier iſt Nachts ein Eiſenbabnun,glück durch den Zuſammen
ſioß, eines Militärzuges mit einem Güterzuge 4ehdeben.
Mebrere Perſonen ſind todt, Einzelubejten feblen nochDie berüchtigte Band tenſamllie Jberrato
iſt in Meſſina wegen Verd
üeberfall der Villa Cianciv ebſt mehreren Mitgliedern der
Maffia verhaftet worden. a S an

Eine, Bande von 20 Brigantzen überfiel geſtern das
Haus des Pkarrers Ceſſeda, in der Nahe von Casligri und
plünderte daſſelbe vollſtändig aus.

Das dem Fererwerker Vernola gebörige
Laborato rium in Girumb Apia flog geſtern infolgeeiner Exploſiom inedie Luft, wobei 5 Arbeiter getödtet wur
den. Bei denen eiten erfolgte eine zweite Exploſion, wobei der Unterpräfekt. von Alkamnura ledensgefährlſch

verwundet wurde. tDib ErmordnungidesGymnäſigl-Proßfeßſors
Glowackö in Tarngop el durch einen Schülen des Gym-
aſiums ſoll ugch einer Meldung des „B. T. die Folge eines
Schülerconmplots ſein. Miniſterialrath German aus dem Unter-
richtsminiſterium ſei von Wien zur Unterſuchung nach Tarnopol
beordert. (Vergl. Depeſcheitheil der geſtrigen Morgenausgabe.)

Von dem fra m Manövern. Der Pariſer
Temps bat ſich die thörichte Nachricht aufbinden laſſen, in
Boyon ſeien mehrere deutſche Offiziere beinerkt wordey, die
offenbar dorthin gekommen ſeien. die Manöver des VI. Korps
zu beobachten. Dieſelbe Thatſache wiederhole ſich, ſo oft das
VI. Korps Uebungen von einiger Bedeutung mache.

Der, Maler Viktor Bahrx, einer der Hauptagitatoren
der unabhängigen Sozialiſten in Berlin wurde verhaftet, weil
er ſeine viermonatliche Gefängnißſtrafe, welche er wegen Auf
reizung erhalten, nicht angetreten hatte.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Be-
ſtätigung des Profeſſor Virchow zum Rektor der
Berliner Uniperſität.

Anarchiſten komplokt. Aus Paris wird berichtet.
Die „Cocorde ugld die Polizei entdeckte ein großesAnarchiſten Coplot, welches bezweckte einen Theil des
Juſtizpälaſtes in die Luft zu ſprengen. Die Polizei fand eine
ünfangreiche Correſpondenz und Pläue des Juſtiz-Palaſtes
mit der Angabe der zu legenden Minen vor. Mehrere Frauen
ſollen in das Komplott verwickelt ſein.

Brandſtiftungen, Jn der Stadt Olkuſch im Gouvperne-
ment Kielsk ſind 100 Häuſer in Folge Brandſtiftung nieder
gebrannt. Mehrere Meiſſchen ſind umgekommen.

Die Cholera-
Dem Kaiferlichen Gefundheitsamt vom 15-

bis 16. Seytember, Mittags, gemeldete Cholera-
Erkrankungs- und Todesfälle: Hamburg am 15.
September erkrankt 306, geſtorben 128. Altona
erkrankt 3, geſtorben 4. Wandsbeck erkrankt 7,
geſtorben 1.

Vereinzelte Erkrankungen:
Regiernngsbezirk Schleswig: in je 1 Ort der Kreiſe

Steinburg und Pinneberg je 1 Erkrankung.
Regierungsbezirk Lüneburg: in 1 Ort des Kreiſes

Winſen a. L. 1 Erkrankung.
Regierungsbezirk Stettin: in 2 Orten der Kreiſe

Naugard und Randow 1 Erkrankung, 2 Todesfalle.
Abwehr der Cbolera in der Armee. Wie nach

träglich bekannt wird, hat der Kaiſer gleich nach dem heftigen
Auftreten der Cholera-Epidemie in Hamburg Befehle zur mög
lichſten Abwehr der Cholera-Epidemie in der Armee ertheilt.
Der Kaiſer hat die Korps-Kommandauten ging in ihren
Bezirken eine Verringerung des Wacbhtdienſtes und das Verbot
militäriſcher Leichenparaden anzuordnen, ſowie eine Verſtärkung
des Pflegeperſonals der Lazarethe durch Einziehung von Laza
rethgehilfen der Reſerve und durch Annahme von Civilkranken
wärkern zu bewirken. Weiteres bezüglich der Entlaſſung der
Reſerviſten u. ſ. w. iſt durch die amtlichen Organe bekanntlich
verfügt worden. Dem Kaiſer wurden darüber eingehende Be
richte erſtattet.

Die Cholera in, Berlin. Der neunte Fall der
aſiatiſchen Eholera, zur Zeit der einzige, der behandelt wird, iſt
dente in Berlin könſtglirt wörden, urd in bei dem drei
Jahre alten Khaben des Schifſers Woyt-kow s y, aus Stettin Das Kind wurde, in das Moabiter
Baräckenlazareth gebracht, da es auf dem Kahne der, Eltern
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkraukt war. Die auf
aſiatiſche Cholera lautende Diagnoſe hat Feb raſch beſtätigt.
Die bakteriotogiſche Unterſuchung hat das Vorhandenfein von
Koinmabdcillen durch Reinkulturen auf Getatineplatten erwieſen.
Wohytkowskth iſt mit ſeinen Kahne kürzlich von Stettin in Berlin
angekrmmen. Die Sanitälsbehörden haben das Fahrzeug und
alle Ulenſilien durch eine Desinfelt r
desinfiziren ind iſoliren laſſen. e le rree des erkrankten
Kihdes und die Boolsleute, die bisher ſämmtlich noch geſund
ſind, werden in Baracken-Lazareth längere Zeit auf ihren Ge-
e n beobachtet werden. Die Unterſuchung über die
Anſteckimgasſtelle iſt eingeleitet worden. Von der Familie des
Schiſfers Lindemann oder von deſſen Bootsperſonal iſt bisher
mienand weiter erkrankt. Ueber die Jufektionsauelle zu dieſem
Falle kann etwas Beſtinimtes noch nicht mitgetheilt werden. da
die Ermittelnugen noch nicht abgeſchloſſen ſind. Als cholera
verdächtig ſind der Sanitätskommiſſion 4 ueue Erkrankungen
gemeldet worden. die ſich nach deu bish. Feſtſtellungen als Brech
durchfall charakteriſirten und auf Diätfehler zuriickzuführen ſind.Beiſpielsweiſe atte ein Schlachtergeſelle in
der Manteuffe tkuchen mit Waſſerſgendfſen

erlin, 16. Sept. Jn der Reichsbauptſtadt iſt der Ge
ſundheltszuſtand auch im Laufe des heutigen Tages ein
befriedineunder, geweſen. Jm VBarackenLazareth liegt nur
der 3 jährige Sohn des Schiffers Wohtkowsky aus Stettin an
der aſiatiſchen Cholera nieder. Derſelbe befand ſich ſpät Abends
noch am Leben. Die ſeit Mittag in das BarackenLazareth ein
gelieferten Perſonen leiden nicht an der echten Cholera

Die Cholera in h Aus twird uns geſchrieben: „Die t welche ſich mit Eintritt
der Cholera- Epidemie der h chen Bevölkernng bemäch
tigt hatte und in den letzten Augnſitagen zu einer förmli
Wanik geſtiegen war. iſt jetzt ſo gut wie völlig gewichen Noch
ſcheinen wir freilich von dem Zeitpunkt des gänzlichen rgag
der Seuche recht weit entfernt S ſein. Rur ganz allmählich
mindern ſich die Zahlen der käglichen Erkrankungen und Sterbe
fälle und noch nianches Meuſchenopfer wird die ſchreckliche
Krankheit von Hamburg fordern, ebe ſie aus den Mauern der
ſchwerngeprüſten Stadt vertrieben ſein wird. Aber die Zuver-
Ficht, daß getzt von allen Seiten, wie von den freiwilligen Hilfs
genoſſen chaſten. die ſich gebikdet haben, das Meuſcheumögliche
geſchieht um die Krankheit zu bekämpfen und das von derſelben
mitgebrachte Elend zu mildern, und dann nicht zum mindeſten
die neuerdings aus dem ganzen Reich der alten Hanſeſtadt zu
ſrömenden Theiluahmebezeigungen haben Wunder gewirkt, die
araſt ten Gemäther wieder ins Gleichgewicht zu bringen.

as äußere Anſehen der Straßen in der inneren Stadt und
den Vororten iſt wieder faſt das gg reichbewegte wie früher,
nur im Hafen zeigt 88 auch äußerlich die g. enblickliche Ge
chäſtsſtille, die der Hereinbrüch der Cholera für den Großhandel
mit ſich gebracht hat-

Was auf dem Gebiete der Desinfektion ge
v iſtet wir d, überſchreitet manchmal alles Maß. Ein junger

amburger Kaufmann, der es ſich einfallen ligß, nach einem be
nachbarten Orte einen Ausflug mit Damenbegleitung zu macheu,
wurde dort, wie das „Hamb. Tagebl. erzäblt, auf dem Babn
tn Geldſpenden für den Nothſtand in Ham

Lurg und Altona werden von der Expedition
M he g“ ger negen genommen

bof nebſt den Damen einfach in einen ſchubpenarkigen Bau ge
führt, wo man ſie rückſichtslos mit einer Gartenſpritze, welche eine
Edblorkalklöſung enthielt, von oben bis unten derartig anfenchtete,

burg zurückhing. Ein mitleidiger Reſtauratenr führte die Ange
s der Theilnahme an dem „uchteten ſämmtlich nach ſeinem Hauſe, um ſie zu trocknen

o

Ort

heit. Ferner ſind fünf nene Erkrankungen an Cholera feſtge-

ionskolonne ſofort gründlich

derſelbe ſrüh gegen 2 Uhr igee beſtigen Gewite e aus
e

Ehefrau info edem t und auf ihren am Boden liegenden Maun zuſprang,
war der

g be überreichlich Kartoffel-die Wie vorſichtig man bei dem Gebraucbe von a
muß, lehrt ein hier vorgekommener Fall, deſſen Folgen ſich noch
nicht überſehen laſſen. Die Ehefrau des Arbeiters Lenbe von
hier
rechten Hand zugezogen.

daß kein trockener Faden an ihnen blieb. Damit hatten ſie in
deſſen noch nicht das Recht, den Ort zu betreten erworben,
ſondern ſollten abſeits warten, bis der nächſte Zug nach Häm

Noch war das Sqmariterwerk nicht ganz vollendet, als der
rtsvorſteher, der Wind d hatte, die Unglücklichen ver

trieb und dem Wirth eine Strafe von 60 aukündigte. Wie
fahen aber die nenden gus: Die ätzende Flüſſigſeit hatte die Farben der Kleider gänzlich zerſtört und wie Vogel

kcheuchen zogen die Leutchen von dannen.
Von ſonſtigen Nachrichten (man vergleiche auch

die Drahtberichte in der Abendausgabe) dürften folgende
beſonders bemerkenswerth erſcheinen:

Altonag, iſt jetzt amtlich für ſenchenfrei erklärt.
Jn Ralbenow erkrankte Mittwoch Abend der IrjährigeSchiffer Robert Müller auf dem, ſeinem Vater gedörigen, vor
Ratbenow. aukernden Kabne an Cholera-Typhvid. Der Kabn.
deſſen Juſalſen unter ärztlicher Beobachtung ſtehen, war erft
vor wenigen Tagen ans Hamburg abgeſohreu. Der Cbef der
Havelſchifffabris-Cholerakontrolſtation. Stabsarzt, Dr. Herbold,
hat ſofort die Mannſchaſten der vor Rathenow ankernden Kähne
einer Unterſuchung unterworfen, die ein durchaus günſtiges Er

gebniß hatte. mDortrecht, 16. Sept. Eine Frau, welche geſtern in das
bieſige Krankenhaus gebracht wurde, iſt beute an der Cholera
geſtorben. Ebenſo erlag eines ihrer beiden Kinder der Krauk-

ſtellt, vier Fälle guf den in Quarankaine liegenden Schiffen und
einer in der Stadt

Paris 16., Sept. Geſtern kamen in Paris und deſſen
Zepprell 41 Ebolerger krankungen und 18 Todes
älle vor.Hadre, 16. Sept. Geſtern erkrauklen hier 15 Perſonen

und ſtarben 3 ander Cholera
Erefeld. 16. Septeinber. Amtlicher Mittheiluig zuſolge
iſt der 9/2 Jahre alle Sohn Otto der aus Mann, Frau und 6
Kindern beſtehenden Schauſpielerfamilie Schweitzer, welche am
12. September von Hamburg hier ankam und ſofort nach der
Cholera Station des ſtädtiſchen Kraukenhauſes zux Beobachtung
geöracht Wurde, an der aſialiſchen Cholexa erkraukt, Die erſten
verdächtigen Symptome ſind, wie die „Crefelder Zeitung mit
theilt, am Mittiooch aufgelrelen; die übrigen Familienmitalieder
ſind noch alle geſund.

Hamburg 16, September, Abends. Der Lübecker Senat
hat an den Hamburger Senat ein warmes Beileidſchreiben ge
richtet und ſeine Hülfe angeboten. Der Stadtrath von Karls-
ad fandte ein Telegramm und ſpendete 1000 für, die Noth
leidenden. Aus 37 Orten ſind bis t Gaben eingelaufen.
Bukogreſt, 16. Septeinber. Das Amtsblatt erklärt, daß

bisher in Rumänien kein Cholerafall conſtatirt worden iſt.
Bukareſt 16. September. Nach bier eingetroffenen Be

richten ſoll die Cholera mit efer Heſtigkeit unter dem längs
dem Preth conzentrixten ruſſiſchen Militär wüthen; auch die
Landbevölkerung Beſſarabtens, ſowie die der ruſſiſchen Donau
ſtädte ſoll ſtark unter der Epidemie leiden.
Petersburg 16. Sebtember. Jn Petersburg iſt

ein weiteres Nachlaſſen der Cholera bemerkbar.
Am 14. und 15. d. Mts. kamen nur 59 Erkrankungen und 8
Todesfälle vor.

Perſonalien.
Dem Major von Knobelsdorff J. im 1. Thür. Jnf.

Ngt. Nr. 31 iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
Ritterkreuzes 1. Klaſſe des badiſchen Ordens vom Zähringer

Löwen ertheilt worden. r.Der Semingroberlehrer Auguſt Skalitsky in Zütz iſt
W ektor des Schullehrer-Seminars zu Ziegenhals ernannt
worden.Der Rechtsanwalt Fuldner in Duderſtadt iſt zum
Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Celle, mit An
weiſung ſeines Wohnſitzes in Duderſtadt ernannt worden.

Der Regierungs- Aſſeſſor Stein er zu Stettin iſt dem
Oberpräſidium zu Poſen, der gur Zeit bei der Polizei Direktion
zu Stettin u Regierungs Aſſeſſor Freiherr von
Maſſenbach der Regierung daſelbſt zur weiteren dieuſtlichen
Verwendung überwieſen worden. Der neuernannte Regelung
Aſſeſſor Dr, jur. Francke iſt bis auf Weikeres dem Landrath
des Kreiſes Jnowrazlaw, Reg,-Bez. Bromberg, der nenernaunte
Regierungs- Aſſeſſor Fleiſch in a nun dem Landrath des Land
kreiſes Bromberg zur Hilfeleiſtung zugetheilt worden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer Originaluachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattit.e. Niemberg, 19. Sept. (Gewitter.) Jn den geſtrigen
Abendſtunden traten hier mehrere Gewitter auf, verbunden mit
ſtarken Regenguſſe, der unſeren Fluren ungemein willkommen
geweſen iſt. Leider hat das Gewitter durch die ſtarken Blitz
Ich l ä bier und da auch Schaden gebracht. So fuhr in dem
benachbarten Stumsdorſf ein Vlibſtrahl in die neuerrichteten
Molkereigebäude, die im Bau noch nicht einmal gänzlict
vollendet ſind. Der Brand wurde glücklicherweiſe bald gelö

h. Bruckdorf, 16. Sept. Vom Blibe getödtet) de
in der vergangenen Nacht der jährige Arbeiter Krauſe ils

icht war ſich erhoben hatte, um Lin au-
zuzünden, fuhr plöhlich ein Blitz durch das Dach und die Decke
des Zimmers, in derſelben zwei große Löcher zurücklaſſend, und
traf den geh welcher ſofort zuſammenbrach. Als die

e es das ganze Haus erſchütternden Bli(zes aus

dem Schlafe erwacht war und

Letztere bereits todt.
W. Veeſenſtedt, 16. Septenber. (Blutvergiftunq.)

Waſch blau ſein

halte ſich eine geringfügige Verletzung des Daumens der
Beim Reinigen der Wäſche draug in

die Wunde Waſchblau, in Folge deſſen der Daumen bald inbedenklicher Weiſe anſchwolt ie Schwellung verbreitete ſich
dann ſchnell uber die Hand und den ganzen Arm, ſodaß ein
hinzu gezogener Arzt Blütvergiftung konſtatirte und die Ueber-
ſährung der Frau nach der Klinik zu Halle anordnete. Hoffent
lich gelingt dort, die Frau ohne weitere Schädigung für
Leben und Geſundheit wieder berzuſtellen. Der vorſtehende
et dürfie geeignet ſein, auch weiteren Kreifen zur Warnung

u dienen. Ir Eisleben, 16. September. (Ueberfall.) Der geſtrige
Kohntag hat zu mancherlei Ausſchreitungen Veranlaſſung ge
boten Unſicherheit unſerer Straßen unzweifel u en. Am gemeinſten und roheſten aber
iſt ein in der vergangenen Nacht geweſen, welcher auf
einen Gaſthofsbeſißer mit ſeiner Frau gemacht worden
iſt. ie angegebene Zeit mit dem letztenu von Hall waren im Begriff nach Hauſe zu gehen.
Zwiſchen dem Gaſihoſe zum Grafen Hoyer und dem Babu-
heamtenGebände ſprangen 5—6 junge Menſchen auf ſie zu und
ſchlijgen mit armdicken, Knüppeln unbarmberzig auf Veide los.
Gleichzeitig wurden des Schüſſe auf die Webrloſen abgegeben.
die den Mann an den Beinen und am Körper trafen ſo, daß er
bewußtlos zur Erde fiel. Die Frau wurde in den Graben
ſchieudert und mit Füßen getrelen. Zum Glück gelang es, ihr
jedoch, unbemerkt zu entkommen und näch dem Park-Gaſthof zu
eilen, wo ſie einen Polizeibeamten antraf, den ſie von demStraßenüberfall in Kein e Als derſelbe auf dem That
orte anlangte, waren die Wegelagerer verſchwünden. Der Mann
bat 5—6 Wunden auf dem Fope außerdem iſt ein Ohrläppchen
abgeſchoſſen. Rücken, Beine, Lirine und Hände ſind blutunter-
Igufen. Die Frau iſt in Folge der exbaltenen Verletzungen bett
lägerig. Der ſofort berbeigeholte tein-porſiles leiſtete den
entſetzlich Zugerichteten die erſte Hülfe und Verbände am
Angeſichts ſolcher und mebrerer 3 Vor

die die zunehmende
aft erkennen laſſ

e eDieſelben kamen um
e un

ſtationiren damit dieſer erſchreckenden Unſicherheit in unſerer
Stadt abgeholfen wird. Wie wir hören, ſind die Namen der
Strolche auf der Bahnhoſſtraße bereits feſtgeſtellt.

Erfurt, 16, Sept. (Aulage von Stauwerken.
Nun wird auch das Gerathal, bezw. das Quellengebiet der
Gera die längſt erwartete Stananlage erhalten. Eine
geſtern in Neudietendorf abgehaltene Verſammkung, wel
cher die Vertreter der Regierungen der betheiligten Staaten bei-
wohnten, hatte nach einen Vortrage des RegieruugsbaumeiſtersBramigk folgende Reiolutfon: „Jn Anbetracht, daß die Zu
führnng guten und ſriſchen Waſſers ſür den Geſundheitszuſtand

und Stadt, für die Jntereſſen der Lundwirthſchaſt und
Juduſtrie von größter Wichtigkeit iſt, beſchließt die aus allen
Bevölkerungskreiſen beſuchte Verſammlung an die hohen Sigats
regierungen das Erſuchen zu richten, der Anlage von Stau-
We im Quellengebiet der Gera fördernd zur Seite zu

ehen. eSangerhanſen, 16. Sep. (Prüfun g. Geſtern fand
jam hiſigen Gymn naſin m unter Vorſitz des Herrn Gebeimen
Rezierungs- und Schulraths Troſien die Prüfung von 5
„Abititrienken ſtatt, von denen 3 das Zeugniß der Reiſe erhielten:
einer war von der Ablegung des mündlichen Examens dispenſirr

S Magdeburg 16. Septbr. (Zur Cbolerafrage.)
Nach Mittheilung des Statiſtiſchen Amts iſt in der Zeit
vom 15., Nachmittags 5 Uhr. bis ebendahin am 16. bei. den
ſtädtiſchen Krankenhänſern wiederum keine Aufnahme eines
Cholergkranken erfolgt. Bezüglich eines unter cholera
ähnlichen Erſcheinnng geſtorbenen Kindes iſt, wie die „Magdeb.
Ztg. mittheilt, die genaue Unterſuchung der Todesurſache ein-
geleitet. Da ſich ein Bedürfniß zur weiteren Beibe-haltung des ſeiner Zeit bei dem bieſigen Fernſprechvermiti-
lungsamte der Choleragefabr wegen eingerichteten Nacht-
däenſtes bisher nicht heraus geſtellt hat, ſo wird dieſer
Noachtvienſt vom 19. September ab wieder aufgehoben
werden.

k. Gera, 16. Sept. (Aus dem Gemeinderathe-
Sonntagsruhe.) Jn der heutigen Sihung des Gemeinde-
rothes wurde die ſtadiräthliche Vorlage, Berathung und Be
ſchlußfaſſung eines Ortsſtatuts, die Forderung des Bedürfniß

nachweiſes vor Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe der
Gaſt und Schankwirthſchaft betreffend mit 21 gegen 13 Stimmen
angenommen. Das Stalut wird eine Woche nach erfolgter Ge

nehmigung durchs Miniſterium in Kraſt treten. Bis zu dieſem
Zeitpunkte noch eingebende Konzefſionsgeſuche fallen nicht unter
das Statut. Gegen Annahme des Statnts ſtimmten geſchloſſer
die Sozialdemokraten und Fortſchrittler. Eine weitere Vorlage
Berathung und Beſchlußfaſſung eines Ortsſtatuts, die Errichtung
eines Eewerbegerichts für die Gemeinden Gera e. betreffend.
wurde einer fünfgliedrigen Kommiſſion zur Vorberathung über
wieſen. Vor Kurzem wurde von circa 100 Ladeninhabern
bei Fürſtl. Landrathsamte petitionirt um Verlegung der jetzigen
Sonntagsgeſchäſtsſtunden (6- 9 und 11 1 Ubhr). Neuerdings
macht ſich eine ſehr ſtarke Gegenſtrömung geltend, die dabin ge
richtet iſt, die Einrichtung, welche ſich thatſächlich bewährt hat.
fernerhin beizubehalten.

worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Köln 16. Sept. Die „Köluiſche Zeitung ſchreibt: Die

Meldung der Blätter von einer Auflöſung der internationalen
Zinkvereinigung iſt irrthümlich. Die europäiſche Vereinigung,
welche die Produktion dem Verbranche gemäß regelt, hat wegen
reichlicher Vorrtithe die geſammte europäiſche Produktion um
5 o eingeſchränkt, vorläufig vom 1. Oktober 1892 bis zum
I. Oktober 1893, um den Preisrückgang aufzuhalten. Davon
unabhängig beſtand eine Preisvereinigung rheiuiſcher und ſchle
ſiſcher Hütlen, Robzink nicht unter 22 Pfund Sterling cif Lon
don zu verkauſen. Dieſe e grrxeimigruge welche am 30. Juni
d. J. ablaufen ſollte, am 25. Juni unter Beitritt engliſcher und
belgiſcher Hütten bis zum 30. September verlängert war. und
nur als voübergehende Maßregel betrachtet wurde, deren vor
zeitige Aufhebung bereits im Protokoll vorgeſehen wurde, iſt
jetzt aufgehoben worden.

Neueſte Depeſchen und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 17. September. Der Kaiſer hat ſich dem

Vermehmen nach über den ihm erſtatteten Bericht über die
vom Reichskommiſſar für das Stromgebiet der Elbe zur
Abwehr der Cholera getroffenen Maßnahmen ſehr be-
friedigt ausgeſprochen. Wie aus Grünberg tele
graphiſch wird, trifft daſelbſt worgen der Reichskanzler
Graf Eaprivi zum Beſuche ſeines Neffen des Landrathes
Lamprecht ein.

Berlin, 16. September. (Orig.-Telegr.) Die Ber
liner Polizei hat geſtern eine Anzahl Ruſſen
und Polen verhaftet. Ein Motiv iſt nicht bekannt,
es wird indeß angenommen, daß diefe Verhaftungen mit
der Feſtnahme oder der Wiederfreilaſſung Holzmann zu
ſammenhängt. Einzelne verhaſtete Polen ſollen den pok-
niſchen Sozialiſten-Club angehören.

Berlin, 17. September. Dem „Vorwärts“ zufolge
beſchloß der ſozialiſtiſche Partei-Vorſtand in Rückſicht auß
die Cholera-Gefahy den auf den 6. Oktober berufenen

Parteitag zu vertagen. Der Zuſammentritt ſoll er-
ſolgen, ſobald es den Wahlkreiſen möglich iſt, Delegirte zu
wählen und zu entſenden. (Es iſt nach dieſer kurz vor
Redaktionsſchlnß uns zugehenden Fernſprechmeldung die
Vertagung alſo doch bereits definitiv beſchloſſen und iſt
danach unſere anderweitige Mittheilung unter den Pol.
Nachrichten richtig zu ſtellen.)

Berlin, 17. September. Das Projekt einer Riefen
gürtelbahn in Berlin iſt an maßgebender Stelle unbekannt.

Hamburg, 17. September. Die Altonager Schulen
werden am 19. d. Mts. wieder eröffnet. Schüler aus
Hamburg ſind jedoch vorläufig ausgeſchtoſſeu.

Wien, 47. September. Heute Mittag wurde
auf der bekebten Schönbrunnerſtraße im Uhr-
macherladen Stolle ein Raubmord verübt. Ein
Burſche tödtete den anweſenden Gehilfen und raubte Ringe
und Ketten.
Liſſabon, 16. September. Durch die Entgleiſung

eines Zuges auf der Bahnſtrecke zwiſchen Alcauena und
TorresNovas ſind 9 Perſonen getötet und 8 verwundet

Börſe der Stadt Halle a. S-
Halle a, S., den 17. September 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. uetto.)
Weizen beſſere Stimmung, 150-161, feinſter märk. über Notiz,
Rauhweizen Roggen feſt, 150--155. Gerfte
Brau ruhig 1650--170, feinſte bis 175. Futter 130-145. Hafer feſt,

149-157, Mais amerik. mixed 135--138Dongumais 135—150. Raps ohne Handel. Anbſen Erbſen
Victorig- 180-190. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnbalt per 100 Kilo uetto
Hall. prima Weizen 41, abfallende Sorten billiger.
WMiaisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 38,30--39,50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.
Linſen 30 Vohnenſaaten Mohn, blau.
Futterartikel

gricgreig 10,unkle 10,50-11,50. Velkuchen 1250— 13,50. M

Rüböl Petroleum feſter 22,60--23
0825/30 14,50 Spixitus per 10000 Liter ſlau.
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ter tbr. An der Küße 1 Weizenladung angebotenn r t. e e Freude Zur ſeit t r r. ver Norember-Tezember 23 Br., per AprilMo
ita er 60460 OQts. Höre den t ke nut zu Preiſen verkgüſitch, Sig ith di a ne e eſt, per September 46,26, per Oktobed

nverändert, Mais feſt, Mehl träger Sh. niedriger. W S Nore per Krach 44,25.London, 16. tor Schuß bericht.) Engliſcher v ſtelig reiner Oele. tie n. Fetcwagren.
Käufer urückhaltend, jehl ſtetiger, ſehr Juhig, Mais feſt te ruhig r Sepfember. ſch.) Rubsl Per 100 v t Faß Termineetig. nen men Weizenladungen e Preiſe Woß acht de S. z Senher Kündigungſpreisſ ren Mark Loco wit Faß
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Kaffee.
Havre, 16, September. Telegramm von Peimnonn, Ziegler und Co. Koſſee

in r ſchloß wit 25 Points Baiſſe,Wormittags i0 ühr 30 Minuten.
Kafſce good average Santos per September 85, Per

Nor eiberDege

23, u Br. Wo Ed

(Nachmrittoge berichtneue re an Vord Hamburg ver Septemb.
13,6 ver Oktober 13,27, per Dezember te,20, per! März

September. (Welggramm.) Sciuſderigi Rohzucker 88
Leiſßer Zucker ruhig,M per Oktober 97,57, per Ottober hanuar 37, 87, per JanuatApril
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86, per Dezbr. 563 Mehl.
Verlin, 16. September. (Amtü. Rocatnwehi Kr. o u. per 100 Kllogramm

Gekündigt Kündigungspreis Mk.,ſen Wonat und per September Oftbr. 20- bez., per ctober Novbr.
19,95- r Norember- Dezember 19,9 19,95 bez.

n, ptember. Weilzenmeht r. 00 23,5 22,5 Nr, O 22,25--20 dedge Diarie v Notiz bezaklt. Roggenwmehi Nt. o und t 25 i9, b ded
ejne harten r 51 o. S „J-20,29 bez., Nr. 0 192 Mk. höher als No. o u.ver o Kilogr. Br. incl.
Parié, 16. September. Nachmntag. (Schlußbericht). Mehl ſeſt i ver

Sept per Oubr, 51,10, per Popbr.- Febr. 6.80, per Januar April 51,10
er 15. Eepieniber. (Tekegt. Melhl cö

n Stärke Kartyffrlu7 Haburz, 15. September. an enden ruyig. z
nominell. RNotirungen für 100 Kg. Zarraſſſtiete Primawaate prompt 30,00
33,00 Mk. Lleſerung 30,60- 3,00 M7. Hartoſſelmeh r 29,00 30,00 Mr.,

„00- 30,00 Mk., Suvetior zu 31 00 Mk. Superiorunhl 35,06

troh. Heu
Gol. Prof.

Butter. Fier.
Berlin, 15. Septbr. (Pol. „Präß.) Rindſle

Bauchſleiſch 1,00 Ah Schweinefleiſch 20
h 0/90- 60 Mk., Butter 80 Mr. per Kilogr.

0 ik. axtoffeln.
Berlin, 15. Esdtehtet. (Kartoſſeln) per 100 eleerann 2,00

Banmwolle und Wog t 16. Septbr. Rotirungen v. Kanmzug r eit: La Plata Contrak?

Vertjn, 15. September. di inroh wre, Heu
Mk. per 100 Kilogr. rleine8 albfle SEier 66 Stück

7,50 Mir

per OtloberRorember 143,5—-113,25 Mk. bez., per November- Dezbr. 142,73 42,26 Dezember 86, per März 85 60. TehaupteMit be ver April Mai los 25 Dir bez. Hamburg Stpleihter: Hanne. Evod arerage Santoe ver Sep B Septbr.- Oktober 9,72ſ2 Mk., de w Rovir. Dezbr. 9,75 Mk., do. B Januar-Febw
aedeenrg, Septbr. (Gebruder h e 155 160 Mk., tewder, vey- Dezember 67, per März ver Mai (6. Rehanptet. 3,722 Mk., do. B Wiärz Auguſt 3,Weihßweizen 159 Mk. bez. hialter engliſcher Weizen 150- 455 Rauhweizen Am ſterdam, o September. (Teiegramm.) Jara- Kaſſe good ordinary 54. Liverp pool, :6. September. er (Anſangébericht.) Muthmaßlicher II

143 149 Mr. ſremdlaudiſcher Mk., toggen 144- 149 Mir Chevalier New York, September. (Jele(r.) Koſſe Rio Rr. 7 low ordivary ba 10000 B. feſt. 2ägedimport B.
gerſte 6-- 176 Mk., Landgerſte 146— 156 Mk., Haſer 114-- 149 Mk. für 1000 Kilogr. Okt. 19 „60, ver Dezember 13,30. Liverpool, 16. September. Rachm. VBanmwolle. Umſatz 12000 B., davon fült

Breslau, i. Septbr. Roggen per September 147,00 Pik.,
Oltober 147,00 Wir., ver Okltober- November 147,00 Mk.

Stettin, 16. September.
Detober 155,25, per October-Norewbe
per September Octoder 144,60,
Paſer neuer loco 133 138.

16. Septbr.
per November 10,00, per0, fremder loco 9,25, Roremder 13 s per März
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loco ſeſt, neuer 159—160 rerzollt. Hafer ruhig, Gerſie ruhig.
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Haſer per November 14,26, per

7,0 Br..a Br.,
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Berliner Börse v. 16. 5
Preußiſche und deutſche Fonds

Deutſche Neihe „Anleihe 9 107,200
25 2 100, 40bzt ürjgimgg, 600

r conſol. FtagtsAnlei d 107,006
2100,106vchn Etgate Nnl. v. 1808 r 101,906

Staate S Sch. Sch. 9 200,00Prämien-Apieihe 78,Beine St.-Oblig. abgeſſ. 3 98,00b z

do. do. ne e 3 2 98,00bzGreslaner Stadt-Obligat. 4 t 803
Halleſche StadtAnleihe 31; u 7W agdeburger StadtAnleihe 2 c
Weimar. Stadt-Anl. v. 888 n 777

Berliner 5 366do. 41 7 08.,9 bz Gdo. 4 101,206ar un „Neumärkiſche 3 b91 31

Londſch Lernia. 4
S do. 319740 z.2) do. ßer z dS Oſt preußiſche 3 96,25bS. Pommerſche 312 97500
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Newyork, 14. September. Zinn Slraits 20, 20 Doll. Liſen Nr. 1 Coltnet
2!, 00 Doll.
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